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Fünfter Geſang .
— —

Wie Siegfried Kriemhilden zum erſten
Male ſah .

Die Zeit kam naͤher , und die Ritter zogen
Auf allen Straſſen an des Rheinſtroms Wogen ;

Und , wer geladen bei dem Feſt erſchien ,
Dem ward Gewand , ihm ward ein Roß gegeben ,

Und auf dem Plane ſtund ein Sitz fuͤr ihn :
Doch ſah man ſich mit groͤßrer Pracht erheben

Der Sitze zwei und dreiſſig ; ganz allein

Solch eine Zal von Fuͤrſten nahm ſie ein .
Der junge Giſelher , und Gernot rangen ,
Mit biederm Gruß die Gaͤſte zu empfangen .

Wie glaͤnzten Schild ' , und Helme ! roth von Gold
War mancher Sattel , den ein Ritter druͤckte ,

Und ſein Gewand ; wie niedlich war , wie hold ,
Wie reich der Putz , der Frau ' n , und Maͤdchen ſchmuͤckte !

So Mancher lag von Wunden erſt noch lahm ,
Der an dem Feſt ſchon frohen Antheil nahm .

Der Kranke ſelbſt vergaß nun ſeiner Leiden ,
Und laut ertoͤnten Stadt , und Land von Freuden

Der Pfingſttag kam ; des Morgens erſter Strahl
Begegnete dem glaͤnzenden Gewuͤle

Des Feſts , und leuchtete zum erſten Mal

Fünftauſend Rittern zu dem Waffenſpiele .

Indeſſen war ' s dem Koͤnig wohl bewußt ,
Was fuͤr ein Feuer gluͤht' in Siegfrieds Bruſt .



Und Ortwin ſprach : „ die Gaͤſte recht zu ehren

Muͤßt ihr uns izt das Hoͤchſte noch gewaͤhren :

Was iſt auf Erden , das der Freude gleicht

Die von den Maͤdchen koͤmmt , und holden Frauen ?

Laßt Jene , die an Reiz kein Weib erreicht ,

Kriemhilden uns , und ihre Fraͤulein cal⸗
Der Wunſch , geheim von Helden laͤngſtgenaͤhrt ,

Ward , Allen izt zu hoher Luſt , abahr
ches Begehren ,Der Koͤnig ließ ſein freundli

Mit ihrer Gegenwart das Feſt zu ehren ,

An uten , und ihr ſchoͤnes Kind ergehn ;

Da oͤffneten ſich Schreine : Guͤrtel , Spangen ,

Und Feſtgewand , gar herrlich anzuſeh ' n ,

Flog 1 ſchoͤneMaid hervor zu langen ;

und
uͤhnen Jünglingen war izt ihr Theil

iahen Anblick nicht um Kronen feil .

Nun kamen ſie, und hundert Mannen giengen

Voraus , und nebenher

Es folgten hundert Frau ' n mit Pracht geſchmuͤckt

Der Mutter ; ihr zur Seite gieng Kriemhilde

Mit Fraͤulein , die mit Jugend noch begluͤckt ,

Hold bluͤhten gleich den Blumen im Gefielde .

Aus einer Thuͤre ſah man Alle geh ' n;

Die Helden draͤngten ſich , nur Sie zu ſeh ' n.

Sie trat hervor : ſo tritt
zur hlingsfeier

Das Morgenroth aus einem Wolkenſchleier ;

Der Juͤngling , der ſie tief im Herzen trug ,

Fand Balſam izt fuͤr ſeine langen Leiden ;

Ha , wie ſein Herz von ſtiller Freude ſchlug !

Er durft ' an ihr ſein liebend Auge weiden .

Bezaubert von der Schoͤnheit Roſenlicht

Sah er an ihr des Demants Schimmer nicht .

Der Phantaſie glutvollſte Schoͤpfung ruͤhrte

Nicht an den Reiz , der dieſe Jungfrau zierte ;

Im Kreis der Maͤdchen ſtund ſie : alſo ſchwebt

Der Mond am Himmel , und die Stern ' erbleichen ,
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Wenn er aus dem Gewoͤlke ſich erhebt ;
So konnte ſich kein Maͤdchen ihr vergleichen .

Die Ritter draͤngten ſich mit gier ' gem Blick ;
Die Kaͤmmrer hielten ſie umſonſt zuruͤck.

t zu truͤben :
Ha ! dieſen Engel , dacht ' er , willſt du lieben ?

Doch Siegfrieds Luſt begann die Furck
5 τ d

Iſt ' s nicht ein toller Wahn ? doch beſſer todt ,
Als ihrem Herzen fremd ! “ In die Gefuͤhle

Verſunken , und bald bleich , bald wieder roth ,
Dem Bilde gleich , das , nah ' am hoͤchſten Ziele

Der Kunſt , ein Bildner malt , ſo ſtund er da ;
„ Kein ſchoͤnrer Juͤngling lebt, “ ſprach , wer ihn ſah

Doch die Trabanten um die Jungfrau wehrten

*

Die Ritter ab , die ihr zu nah ' n begehrten :
Und Gernot ſprach zu Gunthern : „ Bruder , hoͤrt!

Der Freund , und Held , der ſeinen Dienſt euch weihte ,
Der werd ' auch izt vor Allen hoch geehrt :

Er geh ' allein an unſter Schweſter Seite ;
Sie ſoll ihn gruͤſſen , ſie , von der kein Mann ,
Seitdem ſie lebt , noch einen Gruß gewann . “

Der Koͤnig nickt ' , und Gernot gieng zum Helden ,
Mit Giſelhern , um ihm ſein Gluͤck zu melden .

5 „ Geht , ſprachen ſie , zu unſrer Schweſter hin !

der Koͤnig will euch ehren . ““
Wie wallte Siegfrieds Herz !
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Sie gruͤßt euch wohl :

5 bie lieblich ſchien
Der Hoffnung Lichtſtrahl ihm zuruͤckzukehren !

Er trat zu ihr ; und hoͤher faͤrbte ſich

Ihr Angeſicht ; ſie gruͤßt' ihn minniglich .
„ Wilkommen , ſprach die Maid mit holder Guͤte ,
Seid , edler Ritter ! “ und ſein Herz durchgluͤhte

Der Liebe Gluͤck; den Gruß erwiedert ' er
Sich beugend ; doch geheime Blicke flogen,

Beredter , als die Worte hin und her ;
Sie fuͤhlt' an ihn ſich , er zu ihr gezogen;

Und noch ein leiſer Druck der Haͤnde ſprach
Der Stimme Ton , den Blick der Augen nach .
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